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biefeB ©ebieteS ifi baS ©eleife, beffen ©rfteEung nicl)t
-oon ber bisherigen, fonbera non ber zukünftigen @nb=

ftotion .EîoberBborf auS in Sïngriff genommen murbe,
gelegt; mäfjrenb bie Seitungen unb bie Hochbauten nod)
fehlen. ®aS neue Vtilftücf nimmt in ©ntfernung oon
100 m oberhalb ber Drtfdfaft ihren HuSgang unb jieijt
ftc£) am SanbBfronberge oorbei gegen bie elfäffifdEje Ort=
fcljaft Seimen, mo tiefe ©infclpitte mit ©djuttmaterial
anzufüllen ftnb, unb meiter parallel ber Sanbftraße
nact) glüh 1. Salpförper ifi ber ganzen Sange
nach 9 kick mit 3tücffid)t. auf bie ©rmöglidpng ber
Segung einer fpäteren jroeiten ©pur, bie fid) bei ber
nicf)t in allzumeiter f^erne ftefjenben Fortführung ber
èa|n nad) ißruntrut als notmenbig ermeifen mirb.
91ach ©rfteEung be£ SahnförperS merben bie Hochbauten
in Angriff genommen unb bie Seitungen gelegt merben,
fobah bei Betrieb bis nad) IRoberSborf am 1. SOlai 1910
aufgenommen merben lann. SDaB jmeite £ranSforma=
torenhauB, baB urfprünglich in glüh erftellt merben
follte, mirb bem Sernef)men nad) in EtoberSborf gebaut
merben. Son iftoberSborf biB zur Station mirb bie
©emeinbe eine neue 3ufaf)rtSftraße anlegen.

.itapeEcubcm in SöiDnau. ®ie ißroteftanten oon
ffiibnau, an Qaljl gegen 200 unb nach ®iepotbSau
t'irchgenöffig, bemühen fid), für Hbbanf'ungen unb Heinere
fircl)liche SXnläffe eine Capelle p erbauen, ©in Sau=
pla| in ber Sähe beB FriebhofeB oon SBibnau ift ge=

fidtjert, ebenfo ift ein Heiner SaufonbB oorhanben. Füi
lufbringung^ ber nod) fehlenben Sftittel hat ftch ein
Komitee gebilbet.

Umbau ÖeB tpoftgebäuöeB SBoïjïen. ®aB etbge=

noffifdfe ifloftbepartement genehmigte baB UmbauprofeH
für baB hiefige ißoftgebäube. ®iefe Söfung Ipt altge=
mein befriebigt. ®ie ©emeinbe fommt fo auch nicht m
ben gall, fid) beim poffbau finanziell p engagieren,
wie eB oorgefehen mar.

©nfroicUung SenjburgB. ®em „Zof. Sagbl." mirb
gefchrieben: SBer feit 5—10 fahren baB ©täbtehen
Senjburg nicht mehr betreten, finbet nunmehr bort ein
ganz anbereB Silb oor. Hm linlen Haufer hat fiel) ein
größere! ©tabtoiertel erhoben, auB roeldjem alB mar=
laute bauten baB prächtige ©dfuIhauS unb bie impo=
fante neue Turnhalle ftcf) befonberB abheben. Hn bem
$etbmbungSfiräßci)en jmifchen Bahnhof unb bem ®orfe
Staufen finb eine ganze Hnzaßl moberner ©infamifiem
häufer erftanben, umrahmt oon hübfdjen @ärtd)en.

Sermertung alter ©chuHjäufcr. ®ie aargauifche
©emeinbe Zufifon hat baB alte, burd) einen hübfdjen
Heitbau außer ®ienft geftellte ©dplhauB an einen |mm
ff. ©berljarbt in Sremgarten oerfauft. ©B foil nun §u
wbuftriellen ßmecfen umgebaut unb oergrößert merben.

SejWêfpitaf Srugg. H®^ Sah" Zimmermann
fan 93rugg in 91ero»§)orf' hat für baB fünftige SezirfB»
jpttal Srugg 50,000 Fi- beftimmt. ®ie für biefeS
Spital zur Verfügung ftefjenbe ©umme beläuft fich
beute auf 285,000* Fi-; bazu fommt ber oon ber DrtB=
fürgergemeinbe gefchenfte fßlaß. ®aS Komitee ftubiert
'aut „Srugger Sagbl." zurzeit bie Sgufrage.

©aBmerf HmriBtmf. Zn HmriSrcil merben zurzeit
UnterfdE)riften oon Häuferbefißern für ©rrießtung eineB
®asinerfeB burd) bie ©emeinbe gefammelt unb eB ift
W.fcen bisherigen Sefuttaten anzunehmen, baß baB
®«î äuftanbe fomme.

®er ffJlan eineB SRhone=ûoirc^anaïB, ben inbu=
1 rteUe Greife im 9tl)onebeäen mit ©ifer oerfodjten haben,
wetnen billigeren HuBroeg für ihre fßrobufte nad) ben

'-afen zu erlangen, ift oom franzöfifchen SEtinifter ber

öffentlichen Arbeiten megen ber enormen Soften a b g e

lehnt roorben.

Ueber ^üerKstattbelettcbtuitg.
@B ift leiber eine alte £atfad)e, baf in Hntfichi auf

Sichtzufuijr in ben meiften fleinen SEßerfftätten (unb biefe
finb ja me.itauB in ber SJtehrzahl) oiel gefünbigt mirb.
9Sor furjem hat ein Fachmann, neben anbern michtigen
ïhemataB ber Sßerfftattbeleuchtung im Meingemerbe be»

fonbere Söehanblung bezro. Mitif angebeihen laffen.
©eine SluBführungen finb ungefähr folgenbe:

Dualmige, halbbunfle üiäutne, in benen eine erftiefenbe
3ltmofphäre unb ein müfteB ©urcheinanber aller 2)inge
herrfdjt, baB ift oft baB 93ilb folc|er SBerfftätten. ©in
foldjer Zuftanb aber ift mit einem einigermaßen mobernen
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Setriebe faft unoereinbar; ein ftänbigeS HinberniS bei
ber Hrbeit, baB unter Umftänben bie Virfache bireften
ober inbireHen ©djabenB merben fann. " UnglüdBfälle,
Mrperoerlehungen leichterer ober fchroererer 2lrt tonnten
öfterB feßon mangelhafter Seleud)tung pr Saft gelegt
merben. Çftaheliegenb ift auch oljne meitereB, baß bei

folcßer eine Hrbeit nicht fo gut, forreft unb fdpell auB=

gefühlt merben f'ann, alB bei reichlichen Sid)tqueEen.
©ine gut beleuchtete Sßerfftatt mirb ohne Ztoeifel auch

auf ben ßunben einen günftigen ©inbruef maäjen; aud)
bie Hrbeiter merben fich m einem hellen fRaume mohler
fühlen unb bem SDVeifter mirb oielleicht mancher Herger
erfpart bleiben, menn biefer in ber Sefcßaffung oon ge=

nügenbem Sichte nicht aEpgroße ©parfamfeit malten
läßt. ®a mo bie Hnfcl)lüffe ober überhaupt ©aB= unb
eleftrifdje Seitungen fehlen, merben bie Petroleumlampen
noch in ©hren gehalten, roeld)e jeboch ba unb bort bereits
haben meidjen müffen, um.ber Seleucßtung mit Hcetplen=
gaB epiah Z« machen, oon bem fd)on gefagt rourbe, baß
eB im ©tanbe fei, bie alleS überflammenbe ©leHrizität
Zur ©iferfucht zu bringen. ®ie Sefißer oon folcßen
Hnlagen äußern fid) faft ohne HuSnahme günftig über
bie betreffenben Hpparate, beren Hanbhabung leidjt unb
beren Unterhalt mit feinen großen Soften oerbunben ift.

®er Dtachfrage unb bem Sebürfniffe einer tranB=

portablen guten Seleucfßung entfpricht nun bie ©rftnbung
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dieses Gebietes ist das Geleise, dessen Erstellung nicht

von der bisherigen, sondern von der zukünftigen End-
station Rodersdorf aus in Angriff genommen wurde,
gelegt," während die Leitungen und die Hochbauten noch

fehlen. Das neue Teilstück nimmt in Entfernung von
109 m oberhalb der Ortschaft ihren Ausgang und zieht
sich am Landskronberge vorbei gegen die elsässische Ort-
schaff Leimen, wo tiefe Einschnitte mit Schuttmaterial
auszufüllen sind, und weiter parallel der Landstraße
nach Flüh hin. Der Bahnkörper ist der ganzen Länge
nach 9 m breit mit Rückficht auf die Ermöglichung der
Legung einer späteren zweiten Spur, die sich bei der
nicht in allzuweiter Ferne stehenden Fortführung der
Bahn nach Pruntrut als notwendig erweisen wird.
Nach Erstellung des Bahnkörpers werden die Hochbauten
in Angriff genommen und die Leitungen gelegt werden,
sodaß der Betrieb bis nach Rodersdorf am 1. Mai 1910
aufgenommen werden kann. Das zweite Transforma-
torenhaus, das ursprünglich in Flüh erstellt werden
sollte, wird dem Vernehmen nach in Rodersdorf gebaut
werden. Von Rodersdorf bis zur Station wird die
Gemeinde eine neue Zufahrtsstraße anlegen.

Kapellenbau in Widnau. Die Protestanten von
Widnau, an Zahl gegen 200 und nach Diepoldsau
kirchgenössig, bemühen sich, für Abdankungen und kleinere
kirchliche Anlässe eine Kapelle zu erbauen. Ein Bau-
platz in der Nähe des Friedhofes von Widnau ist ge-
sichert, ebenso ist ein kleiner Baufonds vorhanden. Für
Aufbringung der noch fehlenden Mittel hat sich ein
Komitee gebildet.

Umbau des Postgebäudes Wahlen. Das eidge-
nössische Postdepartement genehmigte das Umbauprojekt
für das hiesige Postgebäude. Diese Lösung hat allge-
mein befriedigt. Die Gemeinde kommt so auch nicht in
den Fall, sich beim Postbau finanziell zu engagieren,
wie es vorgesehen war.

Entwicklung Lenzburgs. Dem „Zof. Tagbl." wird
geschrieben: Wer feit 5—10 Jahren das Städtchen
Lenzburg nicht mehr betreten, findet nunmehr dort ein
ganz anderes Bild vor. Am linken Aaufer hat sich ein
größeres Stadtviertel erhoben, aus welchem als mar-
kante Bauten das prächtige Schulhaus und die impo-
sante neue Turnhalle sich besonders abheben. An dem
Verbindungssträßchen zwischen Bahnhof und dem Dorfe
Staufen sind eine ganze Anzahl moderner Einfamilien-
Häuser erstanden, umrahmt von hübschen Gärtchen,

Verwertung alter Schulhäuser. Die aargauische
Gemeinde Zufikon hat das alte, durch einen hübschen
Neubau außer Dienst gestellte Schulhaus an einen Hrn.
st Eberhardt in Bremgarten verkauft. Es soll nun zu
mdustriellen Zwecken umgebaut und vergrößert werden.

Bezirksspital Brugg. Herr John Zimmermann
wn Brugg in New-Dork hat für das künftige Bezirks-
stital Brugg 50,000 Fr. bestimmt. Die für dieses
Spital zur Verfügung stehende Summe beläuft sich
heute auf 285,000'Fr. ; dazu kommt der von der Orts-
bürgergemeinde geschenkte Platz. Das Komitee studiert
laut „Brugger Tagbl." zurzeit die Baufrage.

Gaswerk Amriswil. In Amriswil werden zurzeit
^Urschriften von Häuserbesitzern für Errichtung eines
Gaswerkes durch die Gemeinde gesammelt und es ist
M den bisherigen Resultaten anzunehmen, daß das
Werk zustande komme.

Der Plan eines Rhone-Loire-Kanals, den indu-
uelle Kreise im Rhonebecken mit Eifer verfochten haben,
m einen billigeren Ausweg für ihre Produkte nach den
-Neu zu erlangen, ist vom französischen Minister der

öffentlichen Arbeiten wegen der enormen Kosten abge-
lehnt worden.

Ueber AerMsttbeleuchtung.
Es ist leider eine alte Tatsache, daß in Hinsicht auf

Lichtzufuhr in den meisten kleinen Werkstätten (und diese

sind ja weitaus in der Mehrzahl) viel gesündigt wird.
Vor kurzem hat ein Fachmann, neben andern wichtigen
Thematas der Werkstattbeleuchtung im Kleingewerbe be-

sondere Behandlung bezw. Kritik angedeihen lassen.
Seine Ausführungen find ungefähr folgende:

Qualmige, halbdunkle Räume, in denen eine erstickende
Atmosphäre und ein wüstes Durcheinander aller Dinge
herrscht, das ist oft das Bild solcher Werkstätten. Ein
solcher Zustand aber ist mit einem einigermaßen modernen
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Betriebe fast unvereinbar; ein ständiges Hindernis bei
der Arbeit, das unter Umständen die Ursache direkten
oder indirekten Schadens werden kann. ' Unglücksfälle,
Körperverletzungen leichterer oder schwererer Art konnten

öfters schon mangelhafter Beleuchtung zur Last gelegt
werden. Naheliegend ist auch ohne weiteres, daß bei

solcher eine Arbeit nicht so gut, korrekt und schnell aus-
geführt werden kann, als bei reichlichen Lichtquellen.
Eine gut beleuchtete Werkstatt wird ohne Zweifel auch

auf den Kunden einen günstigen Eindruck machen; auch
die Arbeiter werden sich in einem hellen Raume wohler
fühlen und dem Meister wird vielleicht mancher Aerger
erspart bleiben, wenn dieser in der Beschaffung von ge-
nügendem Lichte nicht allzugroße Sparsamkeit walten
läßt. Da wo die Anschlüsse oder überhaupt Gas- und
elektrische Leitungen fehlen, werden die Petroleumlampen
noch in Ehren gehalten, welche jedoch da und dort bereits
haben weichen müssen, um der Beleuchtung mit Acetrsten-

gas Platz zu machen, von dem schon gesagt wurde, daß
es im Stande sei, die alles überflammende Elektrizität
zur Eisersucht zu bringen. Die Besitzer von solchen

Anlagen äußern sich fast ohne Ausnahme günstig über
die betreffenden Apparate, deren Handhabung leicht und
deren Unterhalt mit keinen großen Kosten verbunden ist.

Der Nachfrage und dem Bedürfnisse einer trans-
portablen guten Beleuchtung entspricht nun die Erfindung

l l..à
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beS fperrn V- ©ermann in Kilchberg bei Bütid), ber
eine Slcetplenlampe fonftruiert £»at, bie an ©infachheit,
©olibität, ßeudjtlraft unb leichter ^anbtjabung nichts p
roünfcfjen übrig lägt. VulggeS, i)elles £id)t, baS nicht
rügt bas bei jeber ©itterung aud) im freien brennt
unb baju billiger Unterhalt finb bie jpauptoorzüge biefer
Sampe. VefonberS t)ernorp£)eben ift aud) ber SSorteit,
bafj an berfelben feine ©täfer unb Zuleitungen ange-
bracht finb. Sie £id)tfraft ber ©ermannfdjen ©ontage»
lampe ift gleid) ber non 25 .Herzen, bie Vrennbauer jirfa
4 Stuitben unb bie Zubetriebfetpng erforbert nur wenige
©efunben. îlud) in ©olp» unb fonftigeri Väumlid)feiteti,
foroie in ©erträumen, wo baS brennen offener Siebter
oerboten ift, f'ann ber Apparat als Sicfjtfpenber oer=
roenbet werben. Ser Fabriiant liefert zu biefem Zwecfe
auf ©unfet) eine abnehmbare Vorrichtung mit, beftelfenb
au§ ©taSptinber unb Vefleftor in hübfdher SlüSftättung.

Sie mit ber ©ermann'fchen Sampe gemachten ißrobew
unb ©rfahrungen hüben gute Vefultate p Sage geförbert,;
fo bafj wir un§ oeranlafjt fefjen, barauf aufmerffam pj
machen unb beren. 2tnfcf)affung nur p empfehlen.

Umdtiedettes.
Sedjniïum Vôintertljur. 2lm Sechnifum in ©inter»

thur fod, ein HürS für bie VuSbilbung oon ©ewerbe»

tehrern eingerichtet werben.

©in Sedjnifmn tut Steffin. Zu Sugano tagte biefer
Sage eine Stonferenj pr Vefprechung ber ©rünbung
eines fantonalen Seäjnif'umS in Sugano. ©an witt ben

Stnfang mit jwei Abteilungen machen : einer ©chute für
©eometer unb einer foldjen für ©leîtrotechniîer.

ScS ©inbred)ers .öanöwerfspug. Z" etnem Schau»
fenfter ber gürcherifc^en Hantonalbanï an ber ©de ber
Valjnhofftrafje unb ber Veatengaffe ift gegenwärtig eine

intereffante AuSftedung p fehen : eine leicht transportable
fftafche ©auerftoff, bie mit 120 Atmofphären gefüllt ift,
unb ein Fouché'fdjer ©chneibebrenner finb bie Znftru»
mente, welche eS ermöglicht haben, einen ber oollenbetften
Haffenfd)ränle auS ber Fabril oon Franz Vau er S

©ohne in Zrtcf) innert oiergig ©muten burd) ©eg=
fchmetjen beS ganzen ViegelwerfeS p berauben. Sie
Pfaffe, bie bis anhin atS bie einbruchfic£)erfte galt, befitjt
ein Zentratriegelwerf, einen 18 ©illimeter biefen Stufen»
mantet, boppetten ©tahtmantel unb normale, feuerfreiere

Zwif'chenfüttung. Sie autogene ©chmetpng mittels beS

Zoudjo'fchen ©dfneibapparateS oermag aber jebe ber»

artige Pfaffe innert turjer Zeit p öffnen, weSljalb eS

füglich- als fataler ©ifjgriff gelten burfte, als oor furzer
Zeit bie berliner tßotijei in alter Çarmlofigfeit einen

foldjen Apparat um billiges ©etb auf einer ©ant IoS=

fchlug Sie ff-irma Vauer'S ©ohne bringt in biefer ©eife
bie Fortfdjritte ber ©hemie pr AuSftellung, um pgteid)

p beweifen, ba^ fie eS fid) angelegen fein lieh, eine
unangreifbare ©etattegierung ju fdfaffen,
bie auch t>em Foudpapparat unb jebem autogenen ©chmelz»
oerfud) ©tanb hält. SaS neue ©etall, baS biefe äufjerft
gute ©igenfehaft befitjt, foil lünftig an ©teile ber bieten
ijSanjerplatten treten." Sie neuerfunbene Segierung l'ann
aud) nicht mittelft Zuftarmenten bearbeitet werben unb
mufjbeSt)alb genau nad) ben ©obellen mit ben Schrauben»
löchern unb ©cl)lüffelöffnungen gefdjmotjen werben.

SoD öurdj ©tnrtftroin. ©an fchreibt bem „Vunb" :

Anf'nüpfenb an bie oerbantenSwerten Aeufjuttgen eines

Fachmannes in Zfrem gefdptjten Vlatt über bie ©efäfjr»
tid)teit ber elettrifchen ©tröme fd)on bei relatio niebri»

ger Spannung berfelben, war eS oon Qntereffe p oer»

nehmen, wie oiel SobeSfätle burd) ©tarïftrom jährlich
in ber ©d^roeig oorfommen. Sa§ ©ibgenöffifche ©tat!
fiifclje Vureau war fo frevtnblid), bem ©infenber eine in

jeber Vejielpng befriebigenbe ausführliche AuSfunft p
geben. Z'm Zaljre 1893 war nur ein Fall oergeiebnet,
1894 teiner, 1895 waren jwei Fälle, 1896 fetjort elf
1897 waren eS pwlf ; in ben Zahlen 1901—1903 flieg
bie Zal)t auf jährlid) 15. ©it ber AuSbehnmtg beS

Dieses wud)§ bie Zafd im Zah^e 1904 plö^licl) auf bie

hohe Ziffer oon 25, um feitljer, wohl infolge ber eibge»

nöffifchen ©eieb,gebung über biefe ©aterie unb größerer
Vorfielt oon ©eite ber ©inzelnen, trot) weiterer Slus»

behnung beS.VetjeS, allmählich auf bie Zahl 20 im Fahre
1907 herunterpgehen. Vei ber Statur ber ©ache werben

fchwerere Unfälle aud) in Zütunff unoermeiblid) fein;
ein jährlicher Sribut oon 20 ©enfdjenleben ift jebod)

immer nod) p tjod)! ®ie ötonomifchen Folgen biefer

Unfälle für bie Singehörigen werben in einer grofjen

Zal)l oon Fäden burd) bie Unfadoerftcherung teilraeife

ausgeglichen; in anbeten erfüdt bie SebenSoerfidjerung
biefe menfchenfreunbliä)e Slufgabe. Ser in Stummer 403

beS „Vunb": erwähnte ©alermeifter ©iebenmann oon

Sengnau (Vera) hatte furje Zeit oor feinem Unfad einen

SebenSoerficherungSantrag bei ber „©eneooife" eirtge»

reicht. Sro^bem bie Formalitäten bes V er tragsab fcl) luffes

noch 'äd)t oodftänbig erlebigt Waren unb ber Vertrag

— weil nod) nid)t unterzeichnet — noch nidE)t in Straft

getreten war, ift bie ©efedfdjaft' ihren Verpflichtungen

tn hochherziger ©eife unb in oollem ©ape nachgéfommen.

©in fold)e§ Vorgehen wirb nicht oerfehlen, bem ©ebanlen

ber SebenSoerficherung in ben breiten Schichten beS Volten

weitere ©i)mpatt)ien zu erwerben.

Sie V^phü^ßctoinnuttfl bei Sraocrs ift heute eines

ber wichtigften Vergwerïunternehmen ber Schwei). Sie

2 bis 8 m mächtige SlSphaltfchidjt liegt in ber oberften

Stufe ber untern ^reibeformation. Ser Slbbau erfolgt

burcl) weitoerzweigte ©alerien unb Pfeiler, ©eit 1878

finb bie ©ruben im Vefi^e ber englifdjen ©efellfdjaft

„Veuchatel 3lSphatte ©omp. Stb.)", bie mit |)ülfe non

ca. 100 ©ann jährlich 25—30,000 Sonnen SlSphalt im

©ert oon über 1 ©idion Fe- exportiert.

©asfernjünbung in ©ifenbal)nwagen. (Korr.) Fn

Vertin würben feit längerer Zod auf Slnorbnung ber

©ifenbahnbireftion bei einzelnen ©agen ber ©tabt unb

Vingbahn Verfuche mit ©aSfernzünbern unternomitiea.

Vachbem bie Verfuge ein günftigeS Vefultat
^

gejeitigt

haben, ift nunmehr ein ganzer ©übringpg mit biefem

Slpparat oerfehen worben.

Vorn 2l{uimnUtnt=©arfte. Von ber Sonboner

©etatlbörfe wirb eine IßreiSfteigerung beS Vlumimuin.

um 2 Sftr., alfo auf 71 Sfir. gemelbet.

©in angeblich ncueê ©lasfd)neibeoerfahwtt
F- S. Zouarb in einer amerit'anifchen Z^itfctirift annJ«®

legt einen»bünnen Sraht mit hohem eleltrifd)en SBtber»

ftanbe genau bort um baS ©laS, wo man bie ©cta''
linie wünfd)t; bann oerbinbet man bie ©nbett be

SrahteS mit einer eleltrifd)en Seitung, worauf ber but?

gehenbe eteîtrifd)e ©iront ben Sraht bis zu* dlotj)

erhiht- 2llSbalb erfolgt ber ©prang, ben trtan
©tede burd) ©infeilen ober ©inrigen mit einem W®!

©egenftanb oorbereitet hat. SiefeS Verfah*en tft a

int ©ruttbe genommen nid).tS VeueS; eS ift fihou I® 9

in anberer Fo*m befannt unb in Hebung; Z- Î",

man ©laSflafdjen baburch in ©laSbecher oertoattbw

bafj man ben FlafchenhalS mit §ilfe eines um«
glühenbett SrahteS abfprengt, nur ba^ man baS ©W
machen in ber Vegel an einer beliebigen Flamme bei -

'

420

des Herrn P. Germann in Kilchberg bei Zürich, der
eine Acetylenlampe konstruiert hat, die an Einfachheit,
Solidität, Leuchtkraft und leichter Handhabung nichts zu
wünschen übrig läßt. Ruhiges, Helles Licht, das nicht
rußt, das bei jeder Witterung auch im Freien brennt
und dazu billiger Unterhalt sind die Hauptvorzüge dieser
Lampe. Besonders hervorzuheben ist auch der Vorteil,
daß an derselben keine Gläser und Zuleitungen ange-
bracht sind. Die Lichtkraft der Germannschen Montage-
lampe ist gleich der von 25 Kerzen, die Brenndauer zirka
4 Stunden und die Inbetriebsetzung erfordert nur wenige
Sekunden. Auch in Wohn- und sonstigen Räumlichkeiten,
sowie in Werkräumen, wo das Brennen offener Lichter
verboten ist, kann der Apparat als Lichtspender ver-
wendet werden. Der Fabrikant liefert zu diesem Zwecke
auf Wunsch eine abnehmbare Vorrichtung mit, bestehend
aus Glaszylinder und Reflektor in hübscher Ausstattung.

Die mit der Germann'schen Lampe gemachten Proben'
und Erfahrungen haben gute Resultate zu Tage gefördert,
so daß wir uns veranlaßt sehen, darauf aufmerksam zu-
machen und deren. Anschaffung nur zu empfehlen.

iielîàâêneî.
Technikum Winterthur. Am Technikum in Winter-

thur soll ein Kurs für die Ausbildung von Gewerbe-
lehrern eingerichtet werden.

Ein Technikum im Tessin. In Lugano tagte dieser

Tage eine Konferenz zur Besprechung der Gründung
eines kantonalen Technikums in Lugano. Man will den

Anfang mit zwei Abteilungen machen: einer Schule für
Geometer und einer solchen für Elektrotechniker.

Des Einbrechers Handwerkszeug. In emem Schau-
fenster der zürcherischen Kantonalbank an der Ecke der
Bahnhofstraße und der Beatengasse ist gegenwärtig eine

interessante Ausstellung zu sehen: eine leicht transportable
Flasche Sauerstoff, die mit 120 Atmosphären gefüllt ist,
und ein Fouche'scher Schneidebrenner sind die Jnstru-
mente, welche es ermöglicht haben, einen der vollendetsten
Kassenschränke aus der Fabrik von Franz Bauers
Söhne in Zürich innert vierzig Minuten durch Weg-
schmelzen des ganzen Riegelwerkes zu berauben. Die
Kasse, die bis anhin als die einbruchsicherste galt, besitzt
ein Zentralriegelwerk, einen 18 Millimeter dicken Außen-
mantel, doppelten Stahlmantel und normale, feuersichere

Zwischenfüllung. Die autogene Schmelzung mittels des

Foucho'schen Schneidapparates vermag aber jede der-
artige Kasse innert kurzer Zeit zu öffnen, weshalb es

füglich- als fataler Mißgriff gelten durfte, als vor kurzer
Zeit die Berliner Polizei in aller Harmlosigkeit einen

solchen Apparat um billiges Geld auf einer Gant los-
schlug! Die Firma Bauer's Söhne bringt in dieser Weise
die Fortschritte der Chemie zur Ausstellung, um zugleich

zu beweisen, daß sie es sich angelegen sein ließ, eine
unangreifbare Metallegierung zu schaffen,
die auch dem Fouchoapparat und jedem autogenen Schmelz-
versuch Stand hält. Das neue Metall, das diese äußerst
gute Eigenschaft besitzt, soll künftig an Stelle der dicken

Panzerplatten treten. Die neuerfuudene Legierung kann

auch nicht mittelst Instrumenten bearbeitet werden und
muß deshalb genau nach den Modellen mit den Schrauben-
löchern und Schlüsselöffnungen geschmolzen werden.

Tod durch Starkstrom. Man schreibt dem „Bund" :

Anknüpfend an die verdankenswerten Aeußungen eines

Fachmannes in Ihrem geschätzten Blatt über die Gefähr-
lichkeit der elektrischen "Ströme schon bei relativ niedri-
ger Spannung derselben, war es von Interesse zu ver-

Sk. Z?

nehmen, wie viel Todesfälle durch Starkstrom jährlich
in der Schweiz vorkommen. Das Eidgenössische Statt
stische Bureau war so freundlich, dem Einsender eine in

jeder Beziehung befriedigende ausführliche Auskunft zu

geben. Im Jahre 1893 war nur ein Fall verzeichnet,
1894 keiner, 1895 waren zwei Fälle, 1896 schon elf
1897 waren es zwölf ; in den Jahren 1901—1903 stieg

die Zahl auf jährlich 15. Mit der Ausdehnung des

Netzes wuchs die Zahl im Jahre 1904 plötzlich auf die

hohe Ziffer von 25, um seither, wohl infolge der eidge-

nössischen Gesetzgebung über diese Materie und größerer

Vorsicht von Seite der Einzelnen, trotz weiterer Aus-

dehnung des.Netzes, allmählich auf die Zahl 20 im Jahre
1907 herunterzugehen. Bei der Natur der Sache werden

schwerere Unfälle auch in Zukunft unvermeidlich sein;

ein jährlicher Tribut von 20 Menschenleben ist jedoch

immer noch zu hoch! Die ökonomischen Folgen dieser

Unfälle für die Angehörigen werden in einer großen

Zahl von Fällen durch die Unfallversicherung teilweise

ausgeglichen; in anderen erfüllt die Lebensversicherung
diese menschenfreundliche Aufgabe. Der in Nummer 4V
des „Bund": erwähnte Malermeister Siebenmann von

Lengnau (Bern) hatte kurze Zeit vor seinem Unfall einen

Lebensversicherungsantrag bei der „Genevoise" einge-

reicht. Trotzdem die Formalitäten des Vertragsabschlusses

noch nicht vollständig erledigt waren und der Vertrag

— weil noch nicht unterzeichnet — noch nicht in Kraft

getreten wär, ist die Gesellschaft ihren Verpflichtungen

m hochherziger Weise und in vollem Maße nachgekommen.

Ein solches Vorgehen wird nicht verfehlen, dem Gedanken

der Lebensversicherung in den breiten Schichten des Volkes

weitere Sympathien zu erwerben.

Die Asphaltgewinnung bei Travers ist heute eines

der wichtigsten Bergwerkunternehmen der Schweiz. Die

2 bis 8 m mächtige Asphaltschicht liegt in der obersten

Stufe der untern Kreideformation. Der Abbau erfolgt

durch weitverzweigte Galerien und Pfeiler. Seit 1878

sind die Gruben im Besitze der englischen Gesellschaft

„Neuchatel Asphalte Comp. Ltd.)", die mit Hülfe von

ca. 100 Mann jährlich 25—30,000 Tonnen Asphalt im

Wert von über 1 Million Fr. exportiert.

Gasfernzündung in Eisenbahnwagen. (Korr.) In
Berlin wurden seit längerer Zeit auf Anordnung der

Eisenbahndirektion bei einzelnen Wagen der Stadt und

Ringbahn Versuche mit Gasfernzündern unternommen.

Nachdem die Versuche ein günstiges Resultat gezeitigt

haben, ist nunmehr ein ganzer Südringzug mit diesem

Apparat versehen worden.

Vom Aluminium-Markte. Von der Londoner

Metallbörse wird eine Preissteigerung des Aluminium-

um 2 Lstr., also auf 71 Lstr. gemeldet.

Ein angeblich neues Glasschneideverfahren gibt

F. L. Jouard in einer amerikanischen Zeitschrift an: Kon

legt einen-dünnen Draht mit hohem elektrischen Wider-

stände genau dort um das Glas, wo man die SchnN

linie wünscht; dann verbindet man die Enden des

Drahtes mit einer elektrischen Leitung, worauf der buch-

gehende elektrische Strom den Draht bis zur Rotg

erhitzt. Alsbald erfolgt der Sprung, den man an eim

Stelle durch Einfeilen oder Einritzen mit einem

Gegenstand vorbereitet hat. Dieses Versahren ist a

im Grunde genommen nichts Neues; es ist schon tan

in anderer Form bekannt und in Uebung; z- V. w

man Glasflaschen dadurch in Glasbecher verwandt-

daß man den Flaschenhals mit Hilfe eines umgew

glühenden Drahtes absprengt, nur daß man das Muy

machen in der Regel an einer beliebigen Flamme ve;

schwetz. („Meisterblatt')
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